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„Die deutsche Krise ".
Unter diesem Titel veröffentlicht der demokratische englische

Schriftsteller H- N. Brails fo  r d in der englischen Arbeiter¬
zeitung „The Daily Herald" einen Aufsatz, der die inner- und
außenpolitischeLage Deutschlands gut geschaut hat. Brails-
ford schreibt darin u. a. :

Vor einem Jahr hat Deutschland seine Dynastien fort¬
gefegt und aufgerichtet, was nach außen hin fast als das
fehlerlose Vorbild einer parlamentarischen, mit den neuesten
Erfindungen , vom Frauenrecht bis zum Proporz , ausgerüste¬
ten parlamentarischen Deniokratie erscheint. Wenn der Pendel
setzt in andere Richtung schwingt, so geschieht dass weil er
von fremden Händen dazu getrieben wurde. Die Verlängerung
der Blockade, die Verweigerung von Rohstoffen, der sich daraus
ergebende Mangel an Arbeitsgelegenheit, das Dahinsterben
aller Arbeitsfreudigkeit, das Verlöschen jeglicher Hoffnung, als
der Strafvertrag veröffentlicht wurde, die Reihe von Belei¬
digungen und Strafbestimmungen , die darauf folgte, das sind
die Dinge, welche Deutschlands Erholung verzögert,, seine
Verzweiflung gefördert und seine demokratischen Parteien dis¬
kreditiert haben. Ich persönlich glaube nicht, daß es irgend
eine wirklich populäre Bewegung, selbst nicht unter der Mittel¬
klaffe, gibt, die sich dem Monarchismus und der militärischen
Reaktion zuneigt. Die deutsche Reaktion, die nur deshalb
schrecklich ist, weil sie die Offizierskaste und die Noskeschen
Söldnertruppen hinter sich hat, könnte nichts ausrichten, wenn
der Sozialismus oder selbst der Liberalismus noch über irgend
einen Fonds von Glauben und Hoffnung verfügen würde.
Diesen Fonds haben wir ausgeplündert , bis nichts von ihm
übrig geblieben ist. Als wir die Kohlen- und Eisenfelder,
die Schiffe, die Lokomotiven, die Pflüge und Milchkühe fort¬
nahmen, nahmen wir etwas, was größeren Wert hatte als
diese Dinge selbst. Wir nahmen nämlich die Quellen der
Hoffnung, die Arbeitswerkzeuge und das Vertrauen aus die
Zukunft. Wenn ein Volk seine Hoffnung nicht aus gütliche
Ueberredung, Brüderlichkeit und Gerechtigkeit gründen kann,
dann wird seine Hand beginnen nach dem Schwertgürtel zu
tasten.

Brailsford kommt sodann auf die Krisis zu sprechen, die
durch die Nachforderungen der Entente als Sühne fiir Scapa
Flow hervorgerufen worden ist. Er meint, daß dadurch ein
Wendepunkt zu den Beziehungen zn Deutschland herbeigeführt
worden sei, und verurteilt das Vorgehen der Entente . Be¬
züglich der über Deutschland verhängten Strafe meint er : Die
Strafe bedeutet zum Mindesten eine schwere Hemmung und
eine lange Verzögerung für die wirtschaftliche Erholung
Deutschlands. Ueberdies sieht es so aus , als ob sie, wie so
viele Kapitel in dem Friedensvertrag , ein vorsätzlicher Schlag
sei, der gegen das produktive Deutschland, unseren einstigen
kommerziellen Konkurrenten, gezielt wurde. Man baue seine
Docks ab, und man wird in einem gewissen Maße die Blok-
kade verlängert haben. Brailsford stimmt Deutschlands Vor¬
schlag, den Streitfall einem Schiedsgericht zu unterbreiten,
rückhaltlos zu : Könnten wir in diesem Augenblick, wo der
Völkerbund geschaffen werden soll, einen besseren Beweis
für die Aufrichtigkeit unseres Wunsches, eine Herrschaft des
Rechts einzusetzen, geben? Hier würde in diesem Chaos der
Grausamkeit und Anarchie, welches unsre heutige Welt dar¬
stellt, ein Akt geschehen können, der die Bereitschaft der
Sieger , sich selbst dem Gesetz zu unterwerfen, beweisen würde.
Der Völkerbund sieht viel zu sehr ivie ein permanentes
Standgericht aus . Die Demokraten, die Neutralen , Amerika,
kurz alle verlieren ihr Vertrauen in den Bund . Hier würde
es Arbeit fiir die parlamentarische Fraktion der Arbeiterpar¬
tei geben. Sie glaubt an den Völkerbund. Darum laßt
uns sein Statut auf diesen Fall anwenden.

Der Verfasser kommt sodann auf die Frage der Aus¬
lieferung der von der Entente angeklagten deutschen Offiziere
zu sprechen. Kein anständig denkender Mensch würde be¬
haupten, daß ein Gerichtshof von serbischen oder rumänischen
Offizieren oder ein französisches Gericht mit seiner Dreyfus-
tradition geeignet sei, Feinden Gerechtigkeit zu erweisen.
Wenn ein Gerichtsverfahren stattfinden soll, dann sollte das
vor gemischten und teilweise neutralen Gerichtshöfen geschehen.
Ueberdies ist die Forderung maßlos unpolitisch. In einem
Augenblick, wo in Deutschland ein militärischer Staatsstreich
zu befürchten ist, stellen wir eine Forderung , die jeder Armee
der Welt als tiefste Unloyalität und Demütigung erscheinen
muß. Im Falle die Berliner Regierung gezwungen würde,
ihre Offiziere den feindlichen Gerichtshöfen auszuliefern,
würde es ein Wunder sein, wenn sie das überleben könnte.
Es scheint, als ob Paris Deutschland durch diese Provokation
zu einem monarchistisch-militaristischen Staatsstreich heraus¬
fordern wollte.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 7. Dez. Präsident Fehrenbach gedenkt der ersten

Sitzung, die heute vor 25 Jahren in diesem Hause abgehal¬
ten ivurde. 20 Abgeordnete macht der Präsident namhaft,
die dem Reichstag schon damals angehört haben und noch
heute Mitglieder des Hauses sind. Das Haus sei entschlossen,
tatkräftige Arbeit bei Wiederaufbau des zusammengebrochenen
Deutschen Reiches zu leisten. Die Ergänzung des Gesetzes
über b̂ie Zahlung der Zölle in Gold wird ohne Debatte in
allen 3 Lesungen erledigt.

Es folgt die Fortsetzung der Beratung des Landessteuer¬
gesetzes in Verbindung mit der Reichseinkommensteuerund
der Kapitalertragssteuer.

Düringer (DN) : Die Steuerpläne des Finanzministers
haben unsere Valuta nicht gehoben. Das Ausland hält sie,
wie wir, für den Ruin unseres Wirtschaftslebens. Die Be¬
kanntgabe seiner vertraulichen Erklärung aus der Zehnten
Kommission hat niemand überzeugt. Der Illoyalität unserer
Gegner gegeniiber werden neue papierne Proteste nichts
nützen. Jnnerpolitisch bringen die neuen Steuerpläne eine
Zentralisation , wie sie kein Staat der Welt besitzt. Das
Reichsnotopfer wirkt auf mittlere Vermögen wie eine weitere
Einkommensteuer. Das Kinderprivileg züchtet das Einkinder¬
system. Wir sprechen dem Minister nicht unser Vertrauen aus.
— Minister Erzberger : Es ist eine maßlose Uebertreibung,
zu sagen, das Reich sei nur noch Steuerexekutor. Das Reich
muß dafür sorgen, daß die Zeichner der Anleihen ihre Zinsen
bekommen, die Witwen und Kriegsbeschädigten ihre Renten.
Die Besoldungen müssen erhöht werden. Die große Gehalts¬
reform ist im Werke. Die sozialen Renten müssen und wer¬
den aufgebessert werden. Das alles wird das Wirtschafts¬
leben stärken und beruhigen. Ebenso die Eisenbahnzentrali¬
sation. Die Summe von 24 Milliarden muß unter allen
Umständen geschaffen werden. Die Finanzpolitik muß etwa
30 Prozent des Volksvermögens erfassen. Die Steuersätze,
die wir fordern, sind meines Erachtens das Höchstmaß dessen,
was wir unserer Wirtschaft zumuten können. Das Kinder¬
privileg wird in Zukunft ganz anders wirken als bisher.
Erst, wenn die direkten Steuern bis zur letzten Möglichkeit
ausgebaut sind, können wir an die indirekten Steuern Heran¬
gehen. Nach unserer Auffassung würde es ein Gewaltstreich
der Entente sein, wenn sie Hand an unsere Steuern legen
wollte. (Als ob sich die Entente um „unsere Auffassung"
kümmert! D. S .) Wollten wir daraus Rücksicht nehmen,
dann dürften wir überhaupt keine Steuern erheben. Ich
würde es für gut halten, alle Steuervorlagen au eine Kom¬
mission zu verweisen. Die Vorarbeiten für die Veranlagung
müssen bald einsetzen. Die Voraussetzungen für diese Ver¬
anlagung , also die Begriffe „was ist Einkommen, ' was ist
Vermögen ?" müssen bald und besonders festgelegt werden,
noch vor Weihnachten. Die Ausgestaltung des Tarifes hätte
dann Zeit bis nach Weihnachten.

Becker-Hessen(DVP ) : Ob die Entente nach dem Friedens¬
vertrag ein Recht hat, die Hand auf das Notopfer zu legen,
ist gleichgültig. Sie hat die Macht dazu und wir müssen
fürchten, daß sie diese Macht benützt. Es empfiehlt sich, das
Notopfer znrückzustellen oder ihm eine andere Form zu geben.
Die Kosten der Unterhaltung der Ententetruppen werden
noch steigen. Wenn die Beamtenbesoldungsreform zum 1.
4. 20 nicht fertig wird, so muß dem Beamten jedenfalls mit
Teuerungszuschlägen geholfen werden. Das Beamtenheer
muß eingeschränkt iverden. Die Beamtenschaft wird wohl
dezimiert und zwar von oben. Die Arbeitsfrendigkeit wird
der Beamtenschaft genommen, wenn sie sieht, daß ihr die
besten Stellen weggenommen werden durch Parteileute , die
nicht Fachleute sind. Gegen eine Erhöhung der Kohlensteuer
haben wir Bedenken. Unmöglich ist eine Aufwandsteuer;
denn sie würde auf eine Rationierung der ganzen Lebens¬
haltung hinauslaufen . Die Kapitalertragssteuer in ihrer
jetzigen Form ist ebenso eine Unmöglichkeit.

Wurm (US) : Die Reichseinkommensteirer geht so tief
hinunter , daß sie wie eine indirekte Steuer wirkt, weil sie die
wirtschaftlich Schwachen mehr belastet als die Starken . Die
Methode, die Steuer durch Klebemarken seitens der Arbeit¬
geber einzutreiben, erfaßt die Festbesoldeten haarscharf, bleibt
aber hilflos gegenüber dem Kaufmann und dem Landwirt.
Die Einschränkung des Steuerrechtes der Länder und Ge¬
meinden lehnen wir ab. Der Gedanke der Kapitalertrags¬
steuer ist richtig; sie müßte noch nach oben stärker gestaffelt
werden, und zwar progressiv. Die Steuergesetzewerden nur
dazu beitragen, das Elend zu vermehren. Nur die schärfste
Absage an die kapitalistische Produktion kann uns retten.

Heim (b. k. Fr .) : Die Steuervorlagen enthalten eine Ver¬
fassungsänderung. Ihre Zentralisationsbestrebungen sind

unerträglich. Mit dieser raschen Zentralisation nützt man
dem Reichsgedanken nicht. Die Steuerfreudigkeit muß geho¬
ben werden durch direkte Erfassung aller zu Besteuernden
und durch Führung des Beweises, daß die hohen Steuern
auch ihren Zweck erfüllen. Durch Förderung der Produktion
ist die Ernährung zu verbessern. Statt dessen sabotieren Sie
die Landwirtschaft. (Lärmender Widerspruch bei der Mehr¬
heit.) Neben dem Reichsnotopfer des Gesetzes brauchen wir
das Notopfer der Arbeit. (Beifall.) Der Stand unserer
Valuta ist der Gradmesser des Kredites, den unsere Regie¬
rung im Auslande genießt.

Die drei Steuergesetze werden an die Zehnte Kommission
verwiesen. Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr : Kundgebung
gegen die Zurückhaltung der Gefangenen. Schluß gegen
6 »/« Uhr.

Tages -Neuigkeitei».
Bor neuer Gewalt.

Paris , 7. Dez. Nach der gestrigen Sitzung des Fünser-
rats traten die Delegierten der fünf Großmächte zu einer
geheimen Sitzung zusammen, in der der Text der Antwort auf
die Mitteilung festgestellt wurde, die Freiherr v. Lersner am
vergangenen Montag in Betreff des Zusatzprotokolls zum
Friedensvertrag von Versailles dem Generalsekretär der Frie¬
denskonferenz, Dutasta , gemacht hat. Der Beratung wohnten
gestern weder Marschall Fach noch Marschall Wilson bei. —
Wie der „Temps " sagt, wird die Antwortnote des Fünferrats
dem Vorsitzendender deutschen Friedensdelegation persönlich
durch den Generalsekretär der Friedenskonferenz, Dutasta,
überreicht werden und zwar jedenfalls erst Montag . Es
handle sich nicht um ein Ultimatum , wie der „Jntransigeant"
feststelle, sondern um eine Jnjouction , wie der „Temps " sagt,
also um einen ausdrücklichen Befehl. In Bezug auf Scapa
Flow soll noch eine spezielle Antwort auf die von der deut¬
schen Friedensdelegation überreichte Denkschrift Nachfolgen,
die, wie der „Temps " sagt, die Verantwortlichkeit Deutsch¬
lands ohne Zweifel feststellen werde, die die deutsche Regie¬
rung vergebens abzuleugnen suche. Sie werde aber auch den
Beweis liefern, daß der Oberste Rat nur von Billigkeitsge¬
fühlen beseelt sei. Der „Temps" schließt, dieses Billigkeitsge¬
fühl werde übrigens auf alle Probleme angewandt werden,
die Deutschland aufgeworfen habe und die Regierung in
Berlin würde sicher keine Entschuldigung vor den Augen ihres
Volkes haben, wenn sie zögern würde, das Nötige zu veran¬
lassen, damit der Friedensvertrag in Kraft trete. — Der
Fünferrat beschäftigte sich in tzer der geheimen Sitzung voran¬
gegangenen Vollsitzung mit der Frage der Erhebung der
deutschen Zölle in Goldwährung . Die deutschen Zollbehörden
wollten dieses Regime an den Kontinental - u. den Seegrenzen
zur Anwendung bringen . Durch diese Frage würden Probleme
angeschnitten, die erst nach dem Inkrafttreten des Friedensver¬
trags ihre Regelung finden könnten. So entschied der Fünfer¬
rat und der „Temps" fügt hinzu, wenn man gestatten würde,
daß Deutschland seine Waren mit einem Goldzoll belege,
würden die alliierten und assoziierten Regierungen eine be¬
trächtliche Konzession machen und sie hätten erwarten können,

.daß sie dafür in Deutschland gewisse Erleichterungen für
ihren Handel finden würden. Aber die deutschen Behörden
hätten angefangen, jetzt Einfuhrverbote zu erlassen. Dem
Handel der Alliierten, namentlich aber dem französ. Handel,
werde beträchtlicher Schaden zugefügt.

Paris , 7. Dez. (Havas .) Zu dem Beschluß der Vertreter
8er Großmächte über ihre Antwortnote auf die deutschen Be¬
merkungen hinsichtlich des Austausches der Ratifikationsur¬
kunden und der Inkraftsetzung des Friedensvertrags am 1.
Dez. ist zu bemerken: Die durch diesen Beschluß erneut be¬
stätigte Einigkeit der Ansichten, die unter den Alliierten
herrscht, ist die bezeichnendste Antwort , die auf die Umtriebe
der deutschen Regierung gegeben werden kann. Das tiefste
Geheimnis iiber die Nöte der Alliierten wurde natürlich be¬
wahrt . Wir glauben immerhin mitteilen zu können, daß
diese in energischem Tone gehalten ist und zugleich die wün¬
schenswerten Maßnahmen in Aussicht stellt. Man kann als
gewiß annehmen, daß die Verhandlungen über die Inkraft¬
setzung des Friedensvertrags , wie es von Deutschland gewünscht
wird, für dieses diesmal abgeschlossen sind. Vielleicht kann
man unter diesen Umständen sogar hoffen, daß Deutschland
vor Ende der nächsten Woche zum Austausch der Ratifikation
schreiten wird. Bezüglich der Gefangenenfrage erinnert die
Note daran , daß das Inkrafttreten des Friedensvertrags die
sofortige Freilassung der Gefangenen herbeiführen wird.
Hinsichtlich der Versenkung der Schiffe in Scapa Flow und
der diesbezüglich geforderten Kompensationen wird auf die
Einwände der deutschen Delegation in einer besonderen Note
geantwortet. Der Oberste Rat schließt bannt, daß er die
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beutjche Regierung nachdrücklich auffordert, das Protokoll
über die Nichterfüllung des Waffenstillstandsvertrags zu un¬
terzeichnen, sonst sei er genötigt, Maßnahmen militärischer Na¬
tur zu ergreifen. Angesichts der besonderen Wichtigkeit der
Note wird diese von Dutasta dem Chef der deutschen Delega¬
tion, Freiherrn v. Lersner, persönlich übergeben.

» Amsterdam, 7. Dez. „Telegraaf " zufolge besprechen die
englischen Blätter die Antwort an Deutschland: „Daily Ex¬
preß" schreibt in ihrem Leitartikel, der Beschluß, Deutschland
jetzt einmal scharf anzupacken, sei verständig und notwendig.
Man müsse den Deutschen beibringen, daß die Alliierten sicher
zu siin wünschen, gleichgültig ob mit oder ohne Amerika.
„Daily Mail " erklären, die öffentliche Meinung in England
gewähre jedem Vorgehen ihre volle Unterstützung, das dar¬
nach angetan sei, die Durchführung der Friedensbedingungen
zu erzwingen. Die Regierung dürfe darauf bauen, daß die
Deutschen nicht auf den geringsten Solidaritätsbruch zwischen
den Alliierten und Amerika rechnen dürften. „Mornigpost"
schreibt, es werde sich vielleicht als notwendig Herausstellen,
daß die alliierten Streitkräfte die Besatzungszone ausdehnen.
Auf jeden Fall könne die deutsche Regierung darauf rechnen,
daß ihre Taktik durchschaut werde u. daß die alliierten Staats¬
männer sehr wohl wissen, daß sich weder Deutschland, noch
seine Politik im geringsten geändert haben.

Paris , 8. Dez. Wiener „Matin " mitteilt, erhält die
Note, die jedenfalls heute dem Vorsitzenden der deutschen
Friedensdelegativn überreicht werden wird, keine Aufforde¬
rung an die' deutsche Regierung , innerhalb einer bestimmten
Frist auf die Vorschläge des Fünferrats zu antworten . Sie
enthält nur den Hinweis darauf, daß, falls die deutsche Re¬
gierung das Zusatzprotokoll nicht zeichnen und damit den
Austausch der Ratifikationsurkunden unmöglich machen werde,
der Waffenstillstand gekündigt werden werde. Die Note soll
hinsichtlich der Versenkung der Scapa Flow -Flvtte im wesent¬
lichen den Standpunkt , den der Fünferrat eingenommen habe,
aufrecht erhalten, jedoch den vitalen Interessen des deutschen
Wirtschaftslebens Rechnung tragen. Die Note werde feststel¬
len. daß die deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich unver¬
züglich nach dem Austausch der Ratifizierungsurkunden in
die Heimat zurückbefördert werden. Eine weitere bedeutende
Konzession sei hinsichtlich des Schlußsatzes des Protokolls,
der bekanntlich militärische Gegenmaßnahmen auch nach Wie¬
derherstellung des Friedens vorsieht, gemacht worden. Die
Alliierten verzichteten darauf , Deutschland besonderen Droh¬
ungen zu unterwerfen. Sie begnügten sich mit den Maßnah¬
men, die durch die Bestimmungen des Vertrags von Ver¬
sailles vorgesehen würden. Der „Matin " meint, der Fünfer¬
rat sei Deutschland weit entgegengekommenund die deutsche
Regierung könne, ohne irgend etwas von ihrer Autorität zu
verlieren, das nunmehr geänderte Protokoll unterzeichnen.
Es werde auch der deutschen Regierung möglich sein, auf
etwaige Vorstellungen der Militärpartei zu antworten.

Das ^LochZin der Einigkeit .'
In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " wird von

einem Diplomaten geschrieben: Die einzige Stimme in Deutsch¬
land, die einem sofortigen Nachgeben der Entente gegenüber
das Wort redet, ist Gott sei Dank das Blatt der Unabhängi¬
gen Sozialdemokratie. Sonst besteht eine Einigkeit von rechts

bis links, im Gegensatz zu der scharfen Meinungstrennung
bei der Unterschreibung des Friedensvertrags.

Das Hilfswerk der Deutsch-Amerikaner.
Berlin , 7. Dez. lieber das Hilfswerk unserer Freunde

und Stammesverwandten in Amerika wird berichtet: Die
erste größere Sendung auf dem Dampfer „Birchleaf" war
wie viele andere Sendungen an den Reichspräsidenten Ebert
gerichtet, weil in den Vereinigten Staaten die Befürchtung
regierungsseitiger Eingriffe bei Liebesgaben herrschte und da
der Reichspräsident sich in allen Wirren der letzten zwölf
Monate in Amerika eines stets wachsenden Vertrauens er¬
freut hat. Die Schwierigkeiten in Deutschland bei Liebes¬
gabensendungen waren aber durchaus nur auf die Erledigung
der Liebesgabensendungen beschränkt. Schon Mitte August
hatte für die größeren zur allgemeinen Verteilung bestimmten
Sendungen das deutsche Rote Kreuz alle Vorkehrungen für
eine den Wünschen der Geber entsprechende Verteilung ge¬
troffen. Zwischen dem 15. August und dem 15. November
haben zur Verteilung Vorgelegenu. a. etwa 100 000 Pfund
Mehl, 100000 Pfund Zucker,über eine Million Dosen Milch
Teigwaren , Reis , Seife, Schokolade usw., dann Kleidungs¬
stücke aller Art im Gesamtwert von weit über zehn Millionen
Mark und zwar auf der,Basis der Septembervaluta.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 6. Dez. Heute abend brach in der englischen

Botschaft Großfeuer aus . Der Dachstuhl stand völlig in
Flammen , die in den Holzverschlägen gute Nahrung gefun¬
den hatten. Erschwert wurde das Vorgehen der Wehr durch
die großen Glasdächer, die das Oberlicht für die oberen
Räumlichkeiten geben. Nach mehrstündiger energischer Tätig¬
keit gelang es der"Feuerwehr Herr zu werden. Die Entstehungs¬
ursache konnte nicht festgestellt werden. Die - oberen Räume
und besonders das aus Marmor gebaute Treppenhaus haben
durch Feuer und Wasser stark gelitten Personen sind nicht
zu Schaden gekommen.

Essen, 6. Dez. >Heute hat die erste Kruppsche Lokomotive
mit 10 neuen Eisenbahnwagen, die gleichfalls von der Firma
Krupp hergestellt sind, . die Werkstätte verlassen. Der Loko¬
motiven- und Wagenbau der Firma Krupp beschäftigt heute
rund 35000 Personen, einschließlich der Beamten, und ist
imstande bei normaler Besetzung mindestens 300 große Loko¬
motiven und 2500 bis 3000 Wagen jährlich herzustellen.

Amsterdam, 7. Dez. Times betonen nachdrücklich die
Notwendigkeit Mitteleuropa rasch und ausreichend zu Helsen.
Wenn Amerika nicht dazu imstande sein sollte, die Unter¬
stützung zu gewähren, so dürfte Frankreich und England
nichts übrig bleiben, als diese Last ans ihre eigenen Schultern
zu nehmen und sie gemeinsam zu tragen, so gut es eben gehe.

Amsterdam, 6. Dez. Wie Telegraaf meldet, bringt ein
drahtloses Telegramm aus Moskau eine offizielle Mitteilung
über den demnächst in Moskau stattfindenden Sovjetkongreß.
Darin heißt es : Der 7. Sovjetkongreß tritt in einem Augen¬
blick zusammen, in - dem das Rote Heer aus allen Fronten
Erfolge davon trägt und infolge der Vernichtung aller unserer
Feinde der Bürgerkrieg seinem Ende entgegen geht. Die
Entente denkt an Waffenstillstand mit Soojetrußland . Wir
werden Frieden schließen, aber unter der Bedingung , daß

die Entente sich nicht in unsere Angelegenheiten einmischt.
Wir sind bereit, Zugeständnisse zu machen, werden aber keinen
Frieden unterzeichnen, durch den wir untergraben werden.
Die Regierung der Bauern und Arbeiter ist und wird stets
die einzige Gewalt in dem arbeitenden Rußland sein.

Vermischtes.
— Die Matrosenmorde in Berlin . Berlin , 6. Dez.

Bei der heutigen Fortsetzung der Beweisaufnahme im Prozeß
Marloh kam es zunächst zu sehr lebhaften Auseinandersetz¬
ungen mit dem Zeugen v. Kessel. Es folgte sodann die Ver¬
nehmung des Generalleutnants o. Oertzen, der am 8. Nov.
von Pfarrer Dr . Rump eingeladen worden war, einer Be¬
sprechung mit Oberleutnant v. Kessel in der Wohnung Rumps
beizuwohnen. Der Zeuge bekundet u. a., daß v. Kessel vor
allem gefordert habe, daß Marloh verschwinden müsse. Er
(v. Oertzen) habe dann Herrn v. Kessel erklärt, daß für diesen
Zweck eine Summe von nicht weniger als 500 000 Mk. er¬
forderlich sei, in der Erwartung , daß v. Kessel diese unge¬
heuerliche Forderung nblehnen werde. Herr v. Kessel habe
zwar auch die Hergabe von 500000 Mk. abgelehnt, jedoch
erklärt, daß er sich dafür verbürge, daß 200 000 Mk. gezahlt
werden würden. — Die Beweisaufnahme wurde heute abge¬
schlossen. Die Plaidoyers finden am Montag statt.

— Doppelte Mordtat. Cuhrau, 7. Dez. Wie der „Euh-
rauer Anzeiger" meldet, wurden gestern Nachmittag der Be¬
sitzer der im Cuhrauer Kreis gelegenen Ortschaft Se'itoc, Ritt¬
meister d. Res. Karl Gilka-Boetzvm, und dessen Rentmeister
durch den Förster Specht erschossen. Der Mörder stellte sich
dem Cuhrauer Amtsgericht.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 9. Dezember >919.

* Volkshochschule. Nr. 13 (Kunstgeschichte) muß von
Dienstag auf Freitag, '/2 ?—si'28, verlegt werden. Lokal
voraussichtlichin der Gewerbeschule; nähere Bekanntgabe in
der Freitagsnummer d. Bl . Die beiden Kurse 5a und 5b
(Volkswirtschaftslehre), Mittwoch, sis8—ü9 und si«9—si-10
werden zusannneugelegt; die Vorlesung findet nun für alle
Teilnehmer Mittwochs, ch/28—h'29 statt.

* Der Winter hat wieder mit Frost und Schnee seinen
Einzug gehalten. Frau Holle schüttelte im Laufe des gestri¬
gen Tages wiederholt ihre Bettlein, sodaß der Schnee zuweilen
in recht kräftigen Flocken herunterwirbelte. Gegen abend stellte
sich eine erhebliche Abkühlung ein, der in der Nacht ein
kräftiger Frost und weiterer Schneefall folgte.

(Lichtbildervortrag. Am kommenden Donnerstag
abends steht unserer Einwohnerschaft ein seltener Genuß be¬
vor. Herr Prof . Dr . Wagner  wird in Wort und Bild
die heutige Tätigkeit des Eises vorsühren, wie sie sich bei uns,
im Hochgebirge und im Polargebiet dem Beschauer darbietet.
Von dem, was heute noch beobachtet werden kann ausgehend,
wird ein Bild der einstigen Eiszeit gegeben werden, ein Bild
von den riesigen Eisinassen, die sich von den Alpen und
Skandinavien her vorschoben, unter besonderer Hervorhebung
der Vergletscherungdes Schwarzwalds. Schließlich wird ge¬
zeigt werden, wie durch die Eiszeit das Landschaftsbild um-

1«. Dez. M * 1.-8. ZUM
k« .'

Deutsche Spar -Priimie«anleihe ISIS

20 Gewinne zu
Jährliche Gewinne:
Mark 2000000 Mark 20000000

// // // 3V0«VV // 3000000
40 // /, 30 « Ovo 3000000
40 // // 260000 2000000
20 // // 430000 3000000
40 // 4 )0000 // K 4000000

400 /, sovoo I S OVO 000
20V // // 23000 „ R 3 «00000
400 // // 40000 // 4000000
600 // 3000 3 «0000«
800 // K 3000 2400000
800 ,/ Z 2000 4600000

2000 // 4000 2000000
5000 Gewinne Mark 50000000

Die Anszahlung 'der Gewinne erfolgt unter Abzug von 1v°/o. Ein mit einem Gewinn gezogenes Spar »Pr8mienstück nimmt auch an den späteren Gewinn-
ziehungen teil , bis es zurückgezahlt wird . Weiter findet jährlich einmal eine Auslosung zwecks Rückzahlung statt. Die in dieser Tilgungsziehung gezogene«
Nummern erhalten den Nennwertjvo « 1VÜ0M . und die aufgelaufenen Zinsen von SOM . für jedes abgelau sene Jahr , außerdem aber noch jede zweite Nummer

eine Sonderprämie (Bonus ) von 1000 bis 4000 Mark. "
Zahlungsweife:  Für jedes Stück von 1000 Mark find zu zahlen 500 Mark in Kriegsanleihe und SOO Mark in bar und zwar
bei der Zeichnung 100 Mark in bar , die restlichen 400 Mark und die SOO Mark Kriegsanleihe 1 —8.  Januar 1020.

Beleihung:  Die Spar -Prämien au leihestücke werden von der Reichsbank und Darlehnskaffe « mit 85 °/° des Börsenkurses bestehen.

Zeichnungen bei allen Banken , Bankiers , Sparkassen und Genossenschaften.



gestaltet wurde und wie der damalige Mensch um sein Da¬
sein Att kämpfen hatte. In allgemeinverständlicher Weise
wird der Redner die wissenschaftlichen Forschungsergebnisse
den Hörern vortragen und dabei iiber 100 Lichtbilder aus der
ganzen Welt dem' staunenden Auge Vorführern Mancher
wird vielleicht zum ersten Male davon Horen, daß auch in
unserer Umgebung ehemalige Gletscherkare vorhanden sind.
Wenn noch bedacht wird, daß der Reinertrag des Vortrags
unseren Kriegerwaisen in Form von Weihnachtsgaben zugute
kommen soll,' so darf man hoffen, daß die Veranstaltung einen
vollen Erfolg haben wird.

* Wegen Platzmangels mußten verschiedene Artikel und
Berichte, so auch der über das gestrige Klavierkonzert
im Seminarsaale , zurückgestellt werden.

U. Altensteig , 7. Dez. Am letzten Samstag versammelten
sich wiederum zahlreiche Mitglieder des Ev. Arbeitervereins
und sonstige hiesige Einwohner im Grünen Baum , um nun
den Schlußvortrag einer Vortragsreihe iiber Sozialismus
von Herrn Rektor Jetter zu hören. Das ganze Problem
wurde in 4 Vorträgen abgewickelt: 1) Leben und Lehren des
Begründers eines deutschen Sozialismus : Karl Marx. 2) Ueber
die Entstehung der Sozialdemokratie und ihre .Programme.
3) Ueber die „Richtpunkte eines Aktionsprogramms" von
Kautsky. 4) Die Fortsetzung und der Uebergang der sozialen
Forderungen in unsre neue staatliche Verfassung. Zum Schluß
nahm der Redner noch Stellung zur gegenwärtigen Lage.
Die Aussichten für Durchführung der sozialen Pläne sind
äußerst schlecht und führende Stimmen der Sozialdemokratie
sprechen sich für eine Abänderung des Erfurter Programms
auS, nur die Unabhängigen sind für Verwirklichung durch
eine zweite Revolution . -Die Zuhörerschaft war dankbar für
die eingehende Aufklärung über Wesen, Bedutung und vor¬
geschlagene Verwirklichungsweisedes Sozialismus im neuen
Deutschland. Der hiesige Arbeiterverein hat damit den An¬
fang zur Aufklärung und Bildung unseres Volkes im Sinne
der neuen Bestrebungen gemacht, und es ist zu wünschen,
daß eine baldige Fortsetzung nicht unterbleibe.

'W-' Wildberg , 8. Dez. Bei der gestrigen Kirchenge¬
meinderatswahl wurden folgende Herren gewählt : Stadtpfl.
Frauer (219 Stimmen ), Hausvater Thomaß (174),. Fabrikant
Rau , alt (164), Oberlehrer Rentschler (132), Geometer Eble
(132), Schneidermeister Baumgärtner (129). Erstere 3 Herren
sind auf 6, letztere 3 auf 3 Jahre gewählt. Der Wahlvor-
fchlag des Evang . Volksbundes ist so durchgedrungen. Von
den vorgeschlagenen Frauen erhielten jede auch eine stattliche
Anzahl Stimmen . Möge der neue Kirchengemeinderat zum
Segen der Gemeinde wirken!

Wildberg, 7. Dez. Zu dem Brand in der Mittel¬
mühle wird nns noch mitgeteilt, daß auch die Stadt in
Mitleidenschaft gezogen ist, da die Farrenhalterei in dem
abgebrannten Gebäude untergebracht war . Große Vorräte
an Heu, Frucht und Stroh sind mit verbrannt.

'W' Wildberg , 7. Dez. Am Sonntag war nach längerer
Pause der Liederkranz  in seinein Lokal, -dem Bären,
versammelt. Durch den Krieg hat er 3 Mitglieder verloren,
derer schon in einer früheren Zusammenkunft gedacht worden
war. Nun gilt es, die Pflege des Gesangs wieder aufzu- ,
nehmen. Das ist für uns in dieser Zeit das Einzige was
uns die Feinde nicht nehmen können. Das deutsche Lied
hat schon oft über schwere Stunden hinweggeholfen und wird
es auch ferner tun . Darum haben sich auch die alten Sänger
wieder zusammengeschart, um dieses Volksgut zu pflegen.
Es ergeht aber der Ruf an alle sangeslustigen jüngeren
Leute in der Stadt , sich in die Reihen des Liederkranzes
einzustellen, daß es ein starker leistungsfähiger Chor werde

Oberschwandorf, 7. Dezbr. Heute nachmittagV-OUHr
sah man von der kleinen Meierei Unterschwandorf aus dichte
Rauchschwaden über das Dorf ziehen, und fast gleichzeitig
hörte man auch den Klang der Feuerglocke. Das Sägewerk
von Herrn Erhard stand in Hellen Flammen u. z. der untere
Teil dem Dorf zu. Von drei Seiten wurden die Löscharbei¬
ten rasch in Angriff genommen und dem tatkräftigen Ein¬
greifen der hieß Feuerwehr ist es zu verdanken, daß der
wertvollere Teil des Sägewerks mit den Vollgattern gerettet
werden konnte. In dem abgebrannten Teil lagerte ziemlich
viel kurzgesägtes Bündelholz, das beim allmählichen Zusam¬
menfall des Gebäudes in Massen brennend in die Waldach
fiel, von der starken Strömung talabwärts geführt wurde u.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die am 13. dS. Mts . stattfindende Amtsversammlung
beginnt nicht um 9 Uhr, sondern schon um 8 */< Uhr. Die
Herren Abgeordneten werden gebeten, sich rechtzeitig einzu¬
finden. 24g7

Den 8. Dezbr. 1919. Oberamtmann : Münz.

Viehmarkt in Calw und Horb.
Am Mittwoch » den 10. ds . Mts . findet in Calw und

am Montag den 13. ds. Mts . in Horb je von vorm. 8
Uhr ab ein Viehmarkt statt. Bezüglich des Handels usw.
gelten die bekannten Bestimmungen. 245h

Nagold, 8. Dezember 1919. Oberamt : Münz.

Verarbeitung von Kartoffeln auf Branntwein.
Laut Bekanntmachung des Ernährungsministeriums vom

29. 11. 19 dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe
in der eigenen Brennerei selbstgebaute Kartoffeln nur mit
vorgängiger Genehmigung der Landeskartoffelstelle verarbeiten.
Das Gleiche gilt für Genossenschaftenund sonstige Vereini¬
gungen, die eine Brennerei betreiben, hinsichtlich der von
den Mitgliedern gebauten Kartoffeln. 2445

Die Landeskartoffelstellewird, abgesehen von besonderen
Fällen wie der Notwendigkeit der Verarbeitung nicht mehr
zur menschlichen Ernährung geeigneter Kartoffeln und dergl.,
die erforderliche Erlaubnis für die Regel nur Brennereien
in solchen Kommunalverbänden erteilen,' die ihren eigenen
Bedarf und ihre Lieferungsauflage an Speisekartoffeln auf¬
gebracht haben.

Die an Brennereien bisher gemäß tz 4 der Verordnung
des Reichsernährungsamts vom 4. Sept . ds. Js . freigegebenen
Kartoffeln müssen zur Deckung des Speisekartoffelbedarfs in
Anspruch genommen werden.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen
werden, soweit nicht eine Bestrafung nach 8 18 Nr. I der

so dem eigentlichen Zweck als Brennholz verloren ging. Ein
Glück ist es für den Besitzer, daß der Brand am Hellen Tage
ausgebrochen, das ganze Gebäude mit den wertvollen Ma¬
schinen wäre sonst verloren gewesen. Trotzdem hat Herr
Erhard einen beträchtlichen Materialschaden erlitten. Das
Gebäude kann jedenfalls rasch wieder ausgebaut werden und
bald wieder seinem Zwecke dienen. Als Brandursache wird
Kurzschluß angenommen.

Ans dem übrigen Württemberg.
r Lausten a. N . 7. Dez. Der aus Heilbronn kommende

Personenzug ist am Freitag abend kurz vor der Einfahrt in
die hiesige Station durch einen mit großer Wucht geschleuder¬
ten schweren Gegenstand getroffen worden, der einen Perso¬
nenwagen direkt unter dem Fenster beschädigte und, wenn
er wenige Zentimeter höher geflogen wäre, in dem dichtbe¬
setzten Zuge ein Unglück hätte anrichten können. Nach dem
Täter wird noch gefahndet.

r Eßlingen , 8. Dez. Vom Kommunalverband werden
jede Woche 30—40 Stück Großvieh geschlachtet und das Fleisch
als Rücklage eingefroren. Das sog. Eingeschlächt erhalten
die Metzger zur Herstellung von Wurst . Durch diese Zulage
zur normalen Schlachtung dürfte für die nächsten Wochen
eine Knappheit an Wurstwaren nicht möglich sein.

Handels - und Marktberichte.
Kalkwerkbund. Die württ. Kalkindnstrie hat sich zu

einem Kalkwerkbund von Württemberg und Hohenzollern ver¬
einigt . In den Vorstand wurden gewählt : F . Feinauer,
Pinache-Mühlacker(als Vorsitzender), Dr . Großmann in Firma
E . Schwenk Ulm a. D., Gebr. Mertle , Ulm a. D., R. Rau¬
fer- Nagold, M . Grehl, Herrlingen, W. Munz -Beinstein.

* Die neuen 50 Pfennigstücke. Die neuen 50 Pfg. Stücke
aus Aluminium werden nun sofort ausgegeben u. demnächst
im Verkehr erscheinen, da der Kleingeldmangel dazu zwingt,
die Zahlungsmittel zu vermehren.

Erhöhter Holzeinschlag und Sperrung der Ausfuhr.
Berlin . 8. Dez. Die außerordentliche' Brennstoffnot

und der starke Bedarf an Nutzholz für die verschiedenen
Industriezweige zwingen zu einer erhöhten Ausnutzung der
deutschen Waldbestände und zu haushälterischer Wirtschaft
mit dem gewonnenen Holz.

Die Verordnung über die Erhöhung des Holzeinschlags
zur Linderung des Mangels an Nutz- und Brennholz ist nun
von dem sechsten Ausschuß der Nationalversammlung und
dem Reichstag endgültig angenommen worven. Sie ermäch¬
tigt den Reichsivirtschastsminister, für die zwei Wirtschafts¬
jahre vom I. Oktober 1919 bis 1921 zur Festsetzung des
Mindesteinschlagsan Derbholz und zwar auf alle Waldungen
des Deutschen Äeiches. Die Ausfuhr von Rund - und Schnitt¬
holz aller Art, hierunter Gruben- und Papierholz , ferner von
Brennholz ist bis auf weiteres grundsätzlich gesperrt. Nur
in besonderen Ausnahmefällen haben Knsfuhranträge Aus¬
sicht auf Genehmigung, da sich das Reichswirtschaftsministe¬

rium Ausnahmen nach Anhören der Zentralstelle für Aus¬
uhrbewilligungen in der Holzindustrie Vorbehalten hat.

Letzte Nachrichten.
Eine Pistolenforderung.

Berlin , 9. Dez. Wie dem Berl . Tagbl . mitgeteilt wird,
hat gestern nach Schluß der Verhandlung im Marioh-
Prozeß Oberleutnant von Kessel  dem Zeugen Pfarrer Dr.
Rumpp  eine Pistolenforderung unter scharfen Bedingungen
überbringen lassen.

Die Sparprämienanleihe.
Berlin , 9. Dez. Zum Ablauf der Zeichnungsfrist für

die erste Friedensauleihe sagt die „Germania " (ErzbergerS
Leibblatt !), es genüge nicht, wenn der aufgelegte Betrag er¬
reicht wird. Das Ergebnis der Sparprämienanleihe müsse
zu einer Willenskundgebung des gesamten deutschen Volker
werden.

Verlangen nach einer Reichspolizei.
Berlin , 9. Dez. Gestern hielt der Verband der Polizei¬

beamten Preußens in Berlin , einen außerordentlichen Ver¬
bandstag ab. Es wurde mit Mehrheit eine Entschließung
angenommen, die die Schaffung einer einheitlichen Reichspo¬
lizei und eines Reichsressortministeriums für das Polizeiwe¬
sen fordert.

Arbeitsaufnahme auf der Bulkanwerst.
Berlin , 9. Dez.. Der Betrieb auf der Vulkanwerft in

Hamburg wird am Mittwoch zu den verabredeten Bedin¬
gungen, wozu auch die Wiedereinführung der Akkordarbeit
gehört, wieder ausgenommen.

Heimkehr aus dem Baltikum.
Berlin , 9. Dez. Dem Lok.-Anz. zufolge kommen in

Pommern jetzt täglich Transporte der zurückkehrenden deut¬
schen Truppen aus dem Baltikum an. Im Großen und
Ganzen kann man sagen, daß der Geist der Truppen aus¬
gezeichnet sei.

Das Reichsnotopfer.
Berlin , 9. Dez. In dem Gerücht, daß die Vorlage über

das Reichsnotopfer zurückgezogen worden sei, sieht die „Dtsche.
Allg? Ztg." einen der letzten Versuche, das Reichsnotopfer zu
Fall zu bringen. Es komme aber im Plenum der heutigen
Nationalversammlung zur 2. Lesung.

Ausländischer Tabak.
Berlin , 9. Dez. Das „Berl . Tgbl ." meldet aus Ham¬

burg, daß seit 1914 die ersten Tabakzufuhren aus den über¬
seeischen Produktionsländern in Hamburg eingetroffen seien,
darunter 13000 Ballen Brasiltabak, weitere 8000 Ballen
Brasiltabak werden noch in diesem Monat erwartet. (Das
ist ja das wichtigste für unser Volk. Die Red.)

kür die Schristlcttuiig verantwortlich Bruno Wilhelm Wolter,  Nagold.
Druck ». Berlag der « . W . Zalser 'schen Buchdruckern «Karl Kaiser) Nagold
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Zeichnungsschluß
der Spar-Prämienanleihe Einzahlung

Aushändigung der Stäche
au den Zeichner Erste Sewiuuziehuug

Verordnung über die Kartoffelversorgung vom 18. Juli 1918
eintritt , mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. öder mit Haft bestraft.

Die vorstehenden Bestimmungen treten mit dem Tage
der Verkündigung in Kraft.

Nagold, den 5. Dezember 1919. Oberamt : Münz.

Ob eramt Nagold.
Versorgung der Landwirtschaft mit Benzol.

Den (Stadt -) Schultheißenämtern sind heute die zur An¬
meldung des Benzolbedarfs für landwirtschaftliche Zwecke
bestimmten Vordrucke mit der Post zugegangen. Die Vor¬
drucke sind doppelt. Der Durchschriftsvordruck ist für die
Gemeinde bestimmt.

Der Bedarf ist nicht für jeden Motorenbesitzer getrennt
anzugeben, sondern der gesmnte Bedarf der einzelnen Ge¬
meinde soll auf einem Schein mitgeteilt werden, wobei noch
besonders darauf aufmerksam gemacht wird, daß die letzte
Spalte der Scheine „Verpackungsart" unbedingt genau aus-
zufülleu ist.

Die Anmeldungen sind unverzüglich, spätestens aber
bis zum 18. d. Mts . hierher einzureichen, da nach diesem
Zeitpunkt einkommende Meldungen nicht mehr berücksich¬
tigt werden können. 2457

Den 8. Dezember 1919. Münz.

Bekanntmachung betreffend Wild.
Durch Verfügung der Fleischversorgungsstellesiir Württ.

und Hohenzollern vom S. 12. 19 (Staatsanz . Nr. 280) sind
die .Zu schlüge für Decke bezw . Balg  in Abänderung
der Verfügung vom 6. 11. 19 (Staatsanz . Nr . 254 — ober¬
amtliche Bekanntmachung vom 10 11. 19 — Gesellschafter
Nr. 262) wie folgt festgesetzt worden : 2471

für I Stück Rehwild . bis zu Mk. 40 —
„ 1 „ Rot- und Damwild „ „ Mk. 85.—
„ 1 .. Hasen . „ ., Mk. 8.—

Nagold, den 8. Dez. 1919. Oberamt : Münz.

BeMsarbeittM CM.
(Für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold.)

Fernsprecher No. 109.
Gesucht werden:

2 Steinbrecher.
2 Dienstmädchen.

Lederstraße 161.
Stellen suchen:

2Bälkrr.
1 Conditor.
2Sriseurgehilsen.
1 Fahrknechl.
2j. Leute als Schuhmacher-

lehrliuge.
Die Arbeitsvermittlung erfolgt unentgeltlich. Das Ar¬

beitsamt ist geöffnet:
Montag bis Freitag : 8—12 und 2—6 Uhr
Samstag : 8—3 Uhr.

Meldungen werden auch von unserer Nebenstelle in Nagold
Herrenbergerstr. 19, Fernsprecher Nr. 80, entgegengenommen.

Calw , den 6. 12. 1919. 2449
Verwalter : Proß

Ciolkhölz. Rollen,
Scheit-u. Prögelholz,

Wie Absallholz
kauft laufend gegen Kassa

MIiM ßüMr
Holzgroßhandlung

Lidevskaek Wnbg.
Post Güglingen.



D Wq « ller WIM » D
—  Anstelle der MonatSversammlung veranstalten ^
^ wir am Donnerstag 11. Dez. abends 7Vs Uhr im 2!2
— Traubensaale  einen ^

DLichtbildervortrag V
^ jllm Krkra narr Wrihaachtsbkschrrllug für Ullserr —
27 Krirgrrwaisen 27

— von Kamerad Prost Dr . Wagner  über ^
— „Vergletscherung in der Gegenwart und in der ^
— Eiszeit unter besonderer Berücksichtigung —
—  des Schwarzwaldes". 72

^ — Ueber IM Lichtbilder. — 27

—  Eintrittskarten numeriert zu Mk. 3.—, unnume- 72
— riert zu Mk. 1.— bei G . W . Zaiser , Buch- ^
^ Handlung vom Mittwoch ab. 2458 22

Männerchöre und Lieder
von Schubert. 2468

für das 3ahr 1920
dkl k . M. Laiser . !üav«!l1.

Gefunden
wurde am Freitag mittag bei
der Harzfabrik ein

IMllPt.
Derselbe kann abgeholt

werden. 2450
Wo ? sagt die Geschäftsst.

^68
Die Mitglieder werden ersucht, den Bierteljahrsbeitrag

von der Fachzeitung pro 1. Oktbr. bis 31. Dezbr. im Be¬
trag von 3 Mk . sowie etwaige Abmeldungen bis 20. ds. Mts.
bei unserem Kassier W. Müller  einzureichen.

Bemerkt wird, daß ab I . Januar ein bedeutender Aus¬
schlag erfolgt. 2461

D e Ausschutz

MM.Bauern-ll.WeiugSrtnerbuud.
Bund der Landlvitte, Bezirk Nagold.

Am Donnerstag,  den 11. Dezember (Markt)
mittags s/-1 Uhr findet im Gasthaus zur „Traube " in
Nagold  eine 2469

BkUkö-BersMüllllng
statt, in welcher Herr Landtagsabgeordneter Körner
sprechen wird über „Steuerlasten , Zwangswirtschaft und
Bauernstand".

Hierzu werden die Mitglieder und Freunde des Bun¬
des, auch Frauen , freundlich eingeladen.

Der Bezirksvorfitzende

^ Statt jeder besonderen Einladung ! ^

« - Z
Z ' -Einladung. 8!
d Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren d
W wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf W
D Donnerstag den 11. Dezember ISIS O
M in das Gasthaus zum „Sternen"  in Nagold O
M freundlichst einzuladen. 2463 M

Anl Wltll
Friseur

Sohn des st Joh . Enßlen
Taglöhner.

Am Fritz ß
Tochter des

Wilhelm Fritz
Schuhmachermeister.

^ Kirchgang ^2  12 Uhr.

NkwäMmi
iir

empkieklt billigst  2285

3.lVkkner, HsM.
kernruk 111.

Eine 2555

!-ll.l
mit starkern Kuhkalb,

sowie einen guterhalteneu polierten

verkauft

Sekretär
Martin Wagner

Vvlvlttir VS. VS.

Mod l,ii 2 L lil -LS Nsgolll.

Tum̂ VeilinsrlitL - ^ ink -iuf gn-ignm
smpfskls MEIN rsieiiliÄltigsL l_agsr in

Is«8-u. MdeasMelii,s>8Klss-, karrelliill,Rsjvlilis-,MM-,».ll«lr«gren,
kkstMsBie-u. SIUMSImie», Spiegel, Mlüerdslter in«. - Aeikeii, Stövlik.
8«IiM«l!-, Ivilette-, teuer- «. lenmnw», Is8ckealami>ei! u. k« Muge.

Viel« »»äer« 6 sIsnteriL - unck Kurrv/srsn H«äer rI'I.
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Nagold.
Einen größeren Posten

Mirirürknni!epSt. 20 Mk.
dtoueueMjklSrMterkllmte

p. Stck. 15 Mk.
ditoMililörzugströllgeiTa«)

per Paar 8 Mk.
dito neue MllksH- N-Slllll-

hnlsltt , L Stck 28 Mk.
rillige paar

VruWzUtgeWrre
sowie einzelne BrustMter
nnd VMsältel oerkaust

L (Hrüninger
2464 Sattlermeister.

Wcrgokd.

MÄ8S-
UWö»

mit Laufgewicht empfiehlt
916 Joh . Werner.

iS Fußbodenöl
Io . »odemoachsla . bodmlM

sämtliche strichsertige
Lelsmlika»ULMe

la Leivül, MserM
Mliermge«md

Polilorea
sSwtliSe Misrr
Md MWaeiseiie

enipfiehlt  2456

li. vogSM. 8agM.
Nagold.

Habe im Auftrag einen noch
wenig getragenenl̂ NTUg
für jüngeren Mann zu ver¬
kaufen. 2470

Wilhelm Häußler
'Schneidermeister.

Zimmer
womöglich heizbar, von jun¬
gem Beamten auf 15. Dez.

gesucht.
Nähe des Postamts bevorzugt.

Angebote unter 8 . 2451 an
die Geschäftsstelle des „Ge-
sellschaster" erbeten.

Effringen. 2454
Verkaufe
14 Stück

halbsährige

kleine 2361

V 8pielMr«s-Lll88le!!ulls
— ist v r ö LLir « t

22 unci bietet ciieses ckabr ckurck krük̂ eitigen Linkauk

U reivdiisltigntk Lu8ÄSdI ru vortkiiiisktkll kreisen.

Z kuppen unä kuppsnsriidkl, 8piölö V
^ t<ÄuiIaci6n , Klloston , k' uppSnrimmSl ' unci ^ innostiungeri . ^

U n » LlirtstbLluirisÄimuck . Li U

V Lsrl pflomm.  z
Ein zuverlässiges, durchaus

ehrliches und kräftiges

Mädchen
für Küche und Haushalt auf
Februar n. J . gesucht. Das¬
selbe soll gut bürgerlich kochen
u. Zeugnisse ans guten Häu¬
sern vorlegen können. Guter
Lohn und Verpflegung zuge¬
sichert. Zimmermädchen vor¬
handen. 2435

Frau Emma Schickhardt
Ebhausen OA. Nagosd.

Suche sofort oder auf 1.
Januar esu ordentliches 2411

Mädchen
von 15—20 Jahren , gleich
ob schon gedient oder nicht.

Frau Hunkele z. „Rose"
Dillstein b. Pforzheim.
Ein der Lehre entlassener

ÄllMM
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Auch wird ein ordentlicher
kräftiger Bursche, welcher Lust
hat, das Schmied-Handwerk
gründlich zu lernen als

Lehrling
gesucht von 2460

SchmiedmeisterWidmaier
Böblingen.

Sofort zu kaufen gesucht
ein noch gut erhaltenes

M ÜIMA
(klano)

gegen 3-5M Ist. vsrrsdlllng.
Arigebote unter L 2422 an

die Geschäftsstelled. Bl.

erstatt lauer.

Oroüe Auswahl moderner

Lllrvg-. llorwv-, kslvlol-
Wl! Mer-8tollk

AlnsterkoHstioo kincien 8ie bei

stenllssll Mier
üsrrelldkillsiiiullg iised Nsü

lüsgolst :: krellüensLZstterStr. 8511.

Verkauf auck nack auswärts.
Lei anklsuerncken preisauksckläAen eiupkisdit es
sick aucti spätere » Seäark jetzt srdon 2U lleckeu.

Göttlieb Bklk ans Reutliilgeil
Kommt mit einer PartieZ

Schnhware«
auf den Markt nach Nagold.

Ca. 8 Rm. dürres 2485

Stockholz
zu verkaufe«. Angebote an die Geschäftsstelle
vnter S.

Am Mittwoch , 10. Dez. steht beim Bad . Hof in Calw

ein eleganter MaMmgen
Lederverdeck mit abnehmbaremBock 2448

MM Verkauf.
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